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Kurz notiert

Den Sonnenuntergang
erleben
Steinwiesen — „Sundowner in
Neuengrün“ ist eine Wande-
rung der Tourist-Information
Oberes Rodachtal am heutigen
Freitag, 31. Juli, um 18.45 Uhr
betitelt. Treffpunkt für die
Teilnehmer ist am Tourismus-
haus. Anmeldung unter der
Telefonnummer 09262/1538
sowie 0175/3789750 oder per
E-Mail an info@oberes-ro-
dachtal.de. red

Yoga-Wanderung
mit Andrea
Steinwiesen — Die Yoga-Wan-
derungen mit Andrea starten
am Mittwoch, 29. Juli, Freitag,
31. Juli und Montag, 3. August,
jeweils um 8.30 Uhr ab Touris-
mushaus. Am Dienstag, 4. Au-
gust, geht’s um 18.30 Uhr ab
Tourismushaus los. Es geht
über das Leitschtal hoch zum
Mühlberg. Zwischendurch ist
dann die ein oder andere kleine
Yoga-Einheit. Bequeme, dem
Wetter entsprechende Klei-
dung und feste Schuhe tragen
und eine Unterlage oder ein
größeres Handtuch mitbrin-
gen. Es sind keine Vorkenntnis-
se notwendig. Eine Teilnahme
ist nur möglich nach Voranmel-
dung im Tourismushaus Obe-
res Rodachtal unter Telefon-
nummer 09262/1538 oder
0175/3789750 sowie per E-
Mail an: info@oberes-rodach-
tal.de. red

Alpenvereinswanderung
am Petersbergweg
Kronach — Treffpunkt zur
DAV-Wanderung Petersberg-
weg ist am kommenden Sonn-
tag, 2. August, um 13.15 Uhr
am Kaulangerparkplatz bzw.
um 13.45 Uhr am Ortseingang
(Kriegerdenkmal) Höferänger.
Die Wanderung geht Richtung
Rosengrund zum Aussichts-
turm „Schau-dich-um“ über
Veitlahm nach Wernstein zum
Schloss. Der Rückweg führt
über die Schwedenschanze zu-
rück nach Höferänger. Eine
Einkehr nach der Wanderung
ist geplant. Die Wanderzeit be-
trägt circa drei Stunden (zwölf
Kilometer). Informationen er-
teilt Wanderführer Ulrich Oß-
mann unter Telefonnummer
0171/5427229. red

Kronach — Über dreißig Jahre ist
es her, dass Ingo Cesaro im Ge-
spräch mit Gaby June Michel
von seiner Idee erzählte, dass er
gerne eine Ausstellung mit ihr
und ihrer Zwillingsschwester
Ulrike Bernardt organisieren
möchte. Um vor allem Bilder
auszustellen, die von ihnen ge-
meinsam gemalt sind. Jahre gin-
gen ins Land. Nun drängte eine
Anruferin Cesaro, doch endlich
diese Idee umzusetzen.

Im Mai 2020 sollte die Aus-
stellung in der Kronacher Syna-
goge als Ausstellung der „Regio-
nalen Kunstförderung“ stattfin-
den. Und dann kam die Pande-
mie. Also erst einmal ein Auf-
schub auf unbestimmte Zeit für
die Ausstellung „Eins und Eins

= Eins“. Die beiden Künstlerin-
nen gingen in vielen Jahren
unterschiedliche künstlerische
Wege. Aber die Motive sind ähn-
lich geblieben. Während bei Ul-
rike Bernardt sich die Zwillings-
schwester als zentrales Thema
durch ihre Werke zieht, aber
auch Fischpaare, die verschlun-
gen oder durch ein Seil untrenn-
bar verbunden sind. Und dann
immer wieder Augen.

Arbeiten von Ulrike Bernardt
waren regelmäßig bei „Kronach
leuchtet“ zu sehen. Mehrere
Jahre hatte sie ein eigenes Atelier
in Kronachs Altstadt. Stellte bei
der Kunstmesse „ARTkronach“
aus und in Kronachs Partner-
städten. Sie zeigte ihre Malerei
auch bei der „Palette“ in Stein-

wiesen. Von 2009 bis 2011 war
sie Vorsitzende des Kronacher
Kunstvereins. Sie verkauft ihre
meist großformatige Malerei im
In- und Ausland und hat eine
eigene Schmuckkollektion.

Frauen, Katzen ergänzt durch
Versatzstücke und immer wie-
der Augen. Eine magische Bil-
derwelt zeigte Gaby Juni Michel
im vergangenen Jahr in der Ga-
lerie „EINblicke“, die Cesaro
organisierte. Gaby June Michel
lebt mit ihrer Familie in Küps
und ist aus Kronachs Kunstszene
nicht wegzudenken. Viele Jahre
ist sie als Ausstellerin bei der
Kunstmesse „ARTkronach“
und von Anfang an beim Mit-
witzer Künstler-Markt dabei. So
beteiligte sie sich an Cesaros

internationalem Vogelscheu-
chen-Wettbewerb und bevor es
überhaupt losging, war ihre Vo-
gelscheuche verkauft, aber auch
beim 1. bundesweiten Druck-
kunsttag arbeitete sie mit und
die entstandenen Holzschnitte
waren beim Internationalen
mail-art-Projekt in Schwabach
ausgestellt.

Auch sie verkauft ihre Male-
rei, die überwiegend großfor-
matig ist, sehr häufig ins Aus-
land. Ganz sicher würde Hans G.
Schellenberger, ihr Zeichenleh-
rer an der Realschule, stolz auf
sie sein, würde er ihre Malerei
sehen.

Man darf also gespannt auf
dieses besondere Ausstellungs-
Ereignis sein. rkf

VON UNSEREM MITARBEITER

KARL-HEINZ HOFMANN

Stockheim — Für die mit circa
2,7 Millionen Euro größte lau-
fende Investition der Gemeinde
Stockheim, den Umbau und die
Sanierung der Rentei, wurde ei-
gens ein Workshop einberufen.
Hierzu konnte Bürgermeister
Rainer Detsch zahlreiche Ver-
treter von Vereinen, Verbänden,
aus Kirche und Schule begrü-
ßen.

Die Teilnehmerzahl von fast
30 Bürgern sei ein Indiz für das
große Interesse, aber auch für
die Bedeutung dieses Projekts.
Ein Ergebnis des Treffens soll es
sein, die Planungen für die Ren-
tei als Kultur- und Begegnungs-
stätte zu konkretisieren. Alles
unter den Aspekten „Gemein-
schaftlich“ und „Bürgerengage-
ment“. Die Art der Nutzung be-
stimmt die Anforderungen an
Ausbau und Ausstattung.

Vorstellbar sind diverse Ange-
bote für ein breites Publikum,
Veranstaltungen, Wechselaus-
stellungen, Projekte, Feste und
Feiern, schickte der Bürger-
meister voraus und bat um Ideen
auf Basis des Wissens der kom-
petenten Vertreter, aber auch ei-
niger zusätzlich geladener Gäste,
wie zum Beispiel Kreiskulturre-
ferentin Gisela Lang, Museologe
Alexander Süß, Ortsheimatpfle-
ger Gerd Fleischmann. Auch das
Planungsbüro und das für die
Durchführung verantwortliche
Ingenieure/Architektenbüro 3
D Detsch aus Kronach war mit
Jörg Detsch, Kerstin Förtsch

(Bauleitung) und Claudia Her-
zog-Detsch stark vertreten.
Durch den Workshop führten als
Moderatorinnen, Sabine Nuber
und Sabine Baumgartner vom
Kommunalmarketing Plus Kro-
nach Creativ professionell durch
die über dreistündige Arbeitsta-
gung.

Sustanzerhalt hat Priorität

Diplom-Ingenieur Jörg Detsch
gab einen Sachstandsbericht.
Geradezu leidenschaftlich trug
er die großen Herausforderun-
gen vor, die das 1847 errichtete
Gebäude an die Architekten und
Handwerker stellt. Priorität ha-
be dabei, die Bausubstanz des
denkmalgeschützten Gebäudes
soweit irgendwie möglich zu er-
halten. An der Bilderpräsenta-
tion machte er deutlich, wie
kompliziert und schwierig sich
diese Aufgabe darstellt, wenn
man über 170-jährige Baustoffe
mit neuen Baumaterialien ver-
bindet. Aber es geht, zeigte er
erleichtert an einigen Fotos und
ist überzeugt, hier einen beson-
deren Charme in die Kultur- und
Begegnungsstätte zu bringen.

In die Rolle eines Arztes ver-
setzt, meinte Jörg Detsch, „wir
hatten es mit einem fast aus-

sichtslosen Patienten zu tun, den
wir intensiv behandelt haben
und nun in die Reha schicken.“
Es werde am Engagement der
Bürger und Verantwortlichen
liegen, dem historischen Gebäu-
de entsprechendes Leben einzu-
hauchen.

Der Brandschutz spielt bei
solch einer Maßnahme eine
wichtige Rolle. Neben Barriere-
freiheit durch einen Aufzug sind
auch behindertengerechte WCs
eingerichtet. Ein Fluchtweg
nach außen war von allen Stock-
werken aus gefordert. Die jetzige
Konstruktion einer Fluchttrep-
pe erinnert stark an den einsti-
gen Förderturm der Kathari-
nenzeche.

Kleinkunst, Konzerte, Vorträge

Mit viel Engagement und Inte-
resse ging es dann in vier
Arbeitsgruppen an die Arbeit.
An sogenannten Marktständen
waren auf großen Tafeln die
Grundrisse der vier Stockwerke
skizziert und die bisherigen
Nutzungsvorschläge eingetra-
gen. Die Gruppen brachten wei-
ter Anregungen ein.

Das Gemeindeoberhaupt sah
als Fazit, dass durch die Beiträge
der Teilnehmer untermauert

wurde, das Gebäude als Begeg-
nungsstätte für die gesamte
Stockheimer Bevölkerung zu
konzipieren. Wechselnde Aus-
stellungen auf bis zu zwei Eta-
gen, Kleinkunstbühne, musika-
lische Darbietungen im kleinen
Rahmen, Lesungen, Vorträge zu
bestimmten Themen, auch in
Verbindung mit Ausstellungen,
Seminare, Workshops, Jugend-,
Seniorentreff, Standesamt-,
Trauungszimmer, Infozentrum
Haßlachtal, Musikprobenraum,
Schulungen, Videoinstallationen
und vieles mehr, sagte der Rat-
hauschef, und es kamen viele
Ideen auch für Installation neu-
ester Technik und Medien.
Detsch: „Wir arbeiten alle daran
und freuen uns über die Fort-
schritte auf der Baustelle“.

Dabei erinnerte Rainer
Detsch aber auch nochmals an
die Anfänge. Im Jahr 2017, kurz
nach Bekanntwerden eines För-
derprogramms „Nordostbay-
ernoffensive“ sprach er persön-
lich im Amt für ländliche Ent-
wicklung (ALE) vor.

Schon bei diesem ersten Ge-
spräch, in dem der Bürgermeis-
ter das große Potenzial des Hau-
ses vorgetragen hat, signalisierte
das ALE die Unterstützung und

Förderung des Projekts. Nun,
drei Jahre später, steht man nach
rund einem Jahr Bauzeit vor
dem Innenausbau und der Ge-
staltung der Räume.

Neue Sichtweisen

Der Arbeitstitel für das Projekt
lautet „Kultur- und Begeg-
nungsstätte“. Unter diesem Ti-
tel wurden in mehreren Arbeits-
kreissitzungen eine mögliche
Nutzung diskutiert und Alter-
nativen entwickelt.

Mit dem Workshop am ver-
gangenen Freitag sollten das bis-
her entwickelte Konzept auf
breitere Basis konkretisiert wer-
den und auch neue Ideen und
Sichtweisen aufgenommen wer-
den. „Wir sind da guter Dinge,
dass uns das auch gelingen wird,
in einer starken Gemeinschaft-
gemeinschaftlich!“, so Bürger-
meister Rainer Detsch voller
Zuversicht.

Die Zwillingsschwestern und Künstlerinnen Ulrike Bernardt und Gaby
June Michel Foto: privat

In Arbeitsgruppen wurde an vier Schautafeln rege das Nutzungskonzept diskutiert. Foto: K.- H. Hofmann

„Wir hatten es mit
einem fast
aussichtslosen
Patienten zu tun, den
wir intensiv behandelt
haben und nun in die
Reha schicken.“

2,7
Millionen Euro investiert Stockheim
in die „Rentei“, allerdings mit staatli-
cher Förderung von 90 Prozent.

JÖRG DETSCH
Architekt

KUNST

30 Jahre alte Ausstellungsidee wartet auf Verwirklichung

SANIERUNG Die Gemeinde Stockheim hatte die Bürger zu einem Workshop eingeladen, in dem es um die künftige Nutzung
des Sanierungsobjektes ging. Klar wurde: Hier sollen sich die Stockheimer auf unterschiedliche Weise begegnen können.

Ideen für die Rentei gesammelt


